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breiten, Kosten zu sparen, Missbrauch zu bekämpfen, die Ziele
bei den Behörden zu vertreten, Presse, Radio und Fernsehen ein-
zusetzen.

Ich bin überzeugt, dass jede «Aktion P» für sich, aber auch die
«Schweizerische Stiftung Für das Alter» Vorteile und Prestige-
gewinn erfahren würden.
Es fällt einem Vater nicht leicht, einem Götti Kompetenzen abzu-

treten. Es geht aber um eine gute, ja um eine hervorragende
Sache, um die Lösung einer brennenden Zeitaufgabe, die die
besten Kräfte erfordert.

AHV und Ergänzungsleistungen

Um die dritte Säule der AHV
Je näher der Termin für die Behandlung der AHV-Revision im
Nationalrat heranrückt, um so stärker erhitzt sich die Diskussion

um die Ausgestaltung der Vorlage. Enthält schon die Botschaft
des Bundesrates einen seitenfüllenden Katalog von Anträgen, die

vor Revisionsbeginn eingegangen waren, so sind mittlerweile
neue Projekte aufgetaucht, solche, die eine eigentliche Umstruk-

turierung erstreben, neben andern, die sich als «Vermittlungs-
antrage» etikettieren.
Auch gilt es, zur Volksinitiative des Christlichnationalen Gewerk-
schaftsbundes Stellung zu nehmen, deren «Herzstück» wohl im

verlangten Obligatorium der betrieblichen Versicherungskassen
zu erblicken ist.

Bekanntlich beruht die geltende AHV auf dernDfciDWewpfi/zz/p.
Im Zusammenhang mit der Behandlung derCNG-Initiative ist —
notwendigerweise — die «zweite Säule» (Umfang und Struktur
der betrieblichen Versicherungskassen) ins Blickfeld gerückt und
seither Objekt zahlreicher Vernehmlassungen geworden; der
Bundesrat liess eine besondere Untersuchung durchführen,
welche das statistische Material über die Entwicklung in diesem

Sektor stellt. Merkwürdigerweise ist von der «^/ri/Zc« 5rf®/e» —
der Ersparnisbildung der privaten Haushalte — recht wenig die
Rede. Dabei geht doch — im Prinzip — die Meinung dahin,
dass dieser «Säule» eine ähnlich tragende Funktion zukommen
sollte wie den beiden andern. Da wäre es eigentlich doch

erwünscht, der Bundesrat liesse einmal auch Erhebungen durch-



führen (z. B. via Wehrsteuerstatistik), die Aufschluss gäben, zwV

er zwzV z/^zz S/wzz£fZ7zög"£« forte/// zr/. Einmal mit jenen, welche
den heutigen 800 000 AHV-Rentnem zur Verfügung stehen,
sodann mit jenen der nachrückenden Jahrgänge und schliesslich

mit dem Sparen bei der jungen Generation. In einer auf der Ber-

ner Landschaft verbreiteten Zeitung, dem «Emmentaler Blatt»,
wurde kürzlich von redaktioneller Seite die Meinung vertreten,
es sei«Vogelstrausspolitik», falls man so tue, als sei es den mittel-
ständischen Kreisen heute noch möglich, in grösserem Umfang
Ersparnisse zu bilden, Ersparnisse, die für die Altersvorsorge
genügten Dies mag etwas überspitzt formuliert sein, aber

falls dem so wäre — die Statistik müsste darüber Aufschluss

geben — dürfte das, so möchten wir meinen, nur ein Grund
mehr dafür sein, die Bestrebungen zum Ausbau der «zweiten
Säule» zu begleiten mit solchen, wzzcE z/er Ente/Tzzzzg z/er

«z/rz/te« Vz'zz/«?» z/zc«<?w. Dass es hiefür einer Kombination ver-
schiedenster Vorkehren benötigt, wurde schon des öftern darge-
legt. Im Vordergrund steht eine auf Erhaltung des Geldwertes

ausgerichtete Währungspolitik. Sodann müsste endlich mit einer
vielerorts noch bestehenden fiskalischen Ueberbelastung der

Sparvermögen Schluss gemacht werden, der Worte sind hierüber

genug gewechselt worden. Wie jedes menschliche Verhalten,
benötigt auch der Wille zum Sparen der ziwrezze.

Das Problem erscheint uns um so aktueller, als selbst nach dem

erwünschten Ausbau der betrieblichen Versicherungskassen es

immer noch einen grossen Teil des Volkes geben wird, die kei-

ner solchen angeschlossen sind (ganz abgesehen davon, dass —
nach der Botschaft des Bundesrates — es 25 Jahre zu gehen

pflegt, bis eine neugegründete Pensionskasse Volleistungen er-

bringt). Für viele, besonders im Kreis der Selbständigerwerben-
den, hat die «dritte Säule» auch die Funktion der zweiten zu
übernehmen. Ez» GVzzzzz/ zzzofo, zw z/o« fter/rofozwgo« «zcfo «wzA-

zzz/zzjro«, z/zo z/zzrzzz// gorzcEte/ rzwz/, z/zore Szzzz/o zw ez'wor z'zzz A/ter
zzzzc/j zozzT/zVE terfgo«z/o« zw zwwcfo«. SVSR-Presse-Dienst

7« /zzwgo« /zzfoo« zoz// zzzww z/o« i7zz«z«o/ m/zzrao«;
ZZZZ A/tef goE/ »ZzZ« zEzW go/zZJ\fO« ow/gogo«.

ALzr/fo Rzwgzor
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